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Dahl/Breckerfeld. Früher ist relativ. „Früher“, sagt Dr. Siegrid Wilhelmsen, „früher, da habe 
ich gerne gemalt. Früher, das war zu meiner Schulzeit.“ Und weil Frau Doktor heute im 
Altenwohnheim Dahl wohnt, kann man erahnen, wann dieses früher genau war. Siegrid 
Wilhelmsen (und bei einer Dame in diesem Alter muss das kein Geheimnis bleiben) wurde 
1914 geboren. 99 Jahre alt ist sie. Und malt.  
 
Wenn sie früher jemanden gesucht haben, der mal eben was zeichnete – das war immer 
ich“, sagt Siegrid Wilhelmsen. Rund 85 Jahre später haben sie wieder gesucht. Und die 
ehemalige Lehrerin, die so gerne auch einmal Kunst unterrichtet hat, hat nicht gezögert.  
 
Sie sitzt mit anderen Bewohnern der Einrichtung der Diakonie an einem großen Tisch. Viel 
Licht fällt durch die große Fensterfront in den Raum. Es riecht nach Acrylfarbe. Pinsel stehen 
auf dem Tisch. Und Siegrid Wilhelmsen, Gisela Grabowski, Fritz Hegewald und Edelgard 

Baumeister malen Blumenbilder und Muster. 
Gesucht haben diesmal die Kunstfreunde Breckerfeld. 
Sie stellen einen Auszug ihrer eigenen Werke in der 

Einrichtung aus. „Und daneben wollen wir ein 
bisschen Abwechslung in den Alltag der Bewohner 
bringen“, sagt die Vorsitzende Rita Wehling. „So ist die 
Idee entstanden.“  
 
Und so geben jene, denen Kunst und Malerei so viel Freude bereitet, diese an andere weiter. 
Bei der Aktion Ferienspaß und bei Festen an Kinder, jetzt an Senioren. „In jedem von uns 
steckt ein Kind, das gerne malt“, sagt Brigitte Grave, „wir unterstützen die Menschen dabei.“  
 So wie Siegrid Wilhelmsen. Oder 
so wie Klaus Dahlbüdding (72), der seit einem Jahr im Altenwohnheim im 
Hagener Süden lebt: „Meine Frau hat früher viel gemalt, ich selbst 
eigentlich nie“, sagt der Rentner. „Da muss ich erst so alt werden, bis 
ich einmal zum Pinsel greife.“   
Erst hat er grundiert, dann die Konturen aufgemalt und schließlich mit 
Farbe gestaltet. Ein buntes Blumenmeer in Violetttönen ist so 
nach einer Vorlage entstanden. „Ich glaube, ich hänge das Bild in 
meinem Zimmer auf“, sagt Dahlbüdding. „Da sind noch 
Wände frei.“  
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